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5AllesinklusiveMedien

Inklusion ist mehr als Barrierefreiheit. Es ist
Partizipation in allen Gebieten des Lebens.
UndfürdieseHaltungmöchtedasProjektAlles 
inklusive MedienmitdemSchwerpunktteilha-
beorientierterMedienpädagogikunddigitaler
Medienproduktion einstehen. „Nichts über
unsohneuns“, lautetdaszentraleMottoder
UN-KonventionfürdieRechtevonMenschen
mit Behinderungen und des Bundesteilhabe-
gesetzes. In diesem Sinn unterstützt und er-
möglichtAlles inklusive MedienmedialeSelbst-
darstellung und Repräsentation. Das Projekt
wirdgefördertvonder„AktionMensch“.

Mindestens 250 Teilnehmende lernen in-
nerhalbvonvierJahrenselbstständigThemen
rundumeineinklusiveGesellschaftzurecher-
chierenundmedientechnischumzusetzen. In
Qualifizierungsmaßnahmen oder in praxisori-
entierten Projektgruppen mit Einfacher Spra-
che werden Fähigkeiten erlernt, um medial
zu partizipieren. In Filmen, TV-Beiträgen, In-
terviews, Kommentaren, animierten Erklär-
filmen und Straßenumfragen verbreiten die
TeilnehmendenihreEindrücke,Wünscheund
Themen.RundumdieeinzelnenBeiträgegibt
esallevierbissechsWocheneinenLivestream
mitdemFormattitel„ALLESINKLUSIV“zuei-
nembestimmtenThema.GenerellesZielistes,
sowohl die Teilnehmenden als auch die Zu-
schauenden zu sensibilisieren und ihnen Ge-
schichtenausdemLebenzuerzählen,dieneue
Perspektiven ermöglichen. Die Livestreams
werdenparitätischmoderiertvoneinemMen-
schen mit Behinderung und einer Vertretung
der Mehrheitsgesellschaft. Außerdem ist eine
Online-RedaktionTeildesFormates,dieKom-
petenzen im Bereich Einfache Sprache hat.
Diese Position fungiert auch als Schiedsstelle
für eine Einfache Sprache während des ge-
samtenStreams.SagtjemandvondenMode-

Offener TV-Kanal Bielefeld e.V. / Kanal 21

Alles inklusive Medien
(Kategorie D „Inklusive und intersektionale Projekte“)

rierenden oder einer der Gäste einen langen
verschachteltenSatzodereinschweresWort,
ertönt einBuzzer.Danachwirdumformuliert
underklärt,wasgemeintwar,sodassalleMen-
schendemInhaltderSendungfolgenkönnen.
DieOnline-RedaktionliestebenfallsdieChats
mit,dadasFormatinteraktivausgerichtet ist.
GestreamtwirdimMulticastzeitgleichaufden
Plattformen www.kanal-21.tv, Facebook und
YouTube.SollteimChateineFrageoderAnre-
gungkommen,gibtesebenfallseinenBuzzer
undderKommentarwirddirektliveimStudio
behandelt. Ebenso können via Zoom Men-
schen aus der Distanz zugeschaltet werden.
DaspassiertzumBeispiel,wenndiePersonen
nichtmobil sindodergroßeEntfernungenzu
überwindenwären.DieStreamswerdennach
der Livedistribution über den landesweiten
TV-Lernsender NRWision für über zehn Mil-
lionenHaushalte ausgestrahlt underzielen in
ganzNordrhein-WestfalenEffekte.ImRahmen
der produktorientierten Bildungsmaßnahme
wirdeinedoppelteWirkungerzielt:Zumeinen
beschäftigen sich die Teilnehmenden selbst
mit inklusiven Themen und Problemen, zum
anderen können sie ihre Wahrnehmungen,
LösungsansätzeundErfahrungenmitdenZu-
schauenden teilen und so auch eine breitere
Öffentlichkeitsensibilisieren.

Thema 

Alles inklusiveMedien –Öffentlichkeitsarbeit
durchinklusiveundsensibilisierendeTV-Work-
shops

Zielgruppe/n

DieTeilnehmendenbestehenausheterogenen
GruppenundzeichnensichdurchihreVielfalt
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aus.InsbesondereMenschenmitBehinderun-
genoderniedrigenSprachkompetenzenwer-
denzurTeilhabeermutigt.Dabeiagierenalle
im Rahmen der persönlichen Möglichkeiten
und unterstützen sich auch gegenseitig beim
gemeinsamenLernenundHandeln.

Methoden

ImKanal21wirddurchHandelngelernt.Mit
kurzen kognitiven, affektiven oder psycho-
motorischen Inputs,vielbegleitetemAuspro-
bieren und einer ausgiebigen Feedbackkultur
istsofürdiemeistenMenschendiepassende
Lernformdabei.Wichtigistderpraxisorientier-
teAnsatz,indemvonAnfanganmedialePro-
duktzieleverfolgtwerden.DieGestaltungder
QualifizierungenvariiertnachdenMöglichkei-
tender Teilnehmendenundkannbei länger-
fristiger Zusammenarbeit, wie beispielsweise
imFallPraktika,auch tiefergehendund fach-
lichspezifischerverfolgtwerden.Voneintägi-
genKursangeboteninEinfacherSpracheüber
dreimonatigePraktikabiszumehrjährigereh-
renamtlicher Teilhabe sind unterschiedliche
ModellemöglichundergänzensichimProjekt
Alles inklusive Medien. Neben der Kurs- und
LernidentitätgibtesdiedamitverknüpfteRe-
daktionsgruppe. Hier lernen Menschen mit
sehrunterschiedlichenErfahrungsständenund
ergänzeneinander.Nachdemmansichaufein
MonothemafüreinenStreamverständigthat,
werden in Kleingruppen verschiedene Bei-
träge erarbeitet. Sollte ein Thema keine gan-
ze Sendung tragen, sind auch Einzelbeiträge
oder Kommentare möglich, welche separat
verbreitet werden. Die Kleingruppen werden
dabeidurchgehendbegleitetundihreProduk-
tionszeiträume variieren zwischen einem Tag
undmehrerenWochen.Hiertreffennichtnur
Menschen mit verschiedenen Perspektiven,
sondern auch mit unterschiedlicher Vorbil-
dungundErfahrungaufeinanderundmotivie-
ren einander.DieGruppeundder lebendige
Lernort erschaffen in dieser Kombination ei-
nenSchutzraumzurfreienEntfaltungundeine
gleichzeitiggemeinsamundindividuellausge-
richteteFörderung.

Projektlaufzeit

DieFörderungvon„AktionMensch“läuftseit
Januar2022undhateineGesamtlaufzeitvon
vier Jahren. Eine Verstetigung des Projektes
wirdangestrebt.

Ergebnisse

DiemedialenErgebnissesindinFormdesFor-
mates „ALLES INKLUSIV“ alle vier bis sechs
Wochen in einem interaktiven Livestream zu
sehen.Hierkönnen,viaChat,auchFragender
Zuschauenden eingebunden und live in der
Sendungbeantwortetwerden.DerStreamist
als Multicast zeitgleich auf den Plattformen
www.kanal-21.tv, Facebook und YouTube zu
finden.ZusätzlichgibteseineAusstrahlungim
linearenTV,aufdemTV-LernsenderNRWision.
Ebenso sind die Ergebnisse dauerhaft in den
Mediatheken von Kanal 21 (www.kanal-21.
tv/sendungen/alles-inklusiv) und NRWision
(www.nrwision.de) abrufbar. Dort gibt es je-
weilskomplettemonothematischeStreamszu
sehenoderaucheinzelneBeiträgeundKom-
mentareausderRedaktion.

Kontakt

OffenerTV-KanalBielefelde.V.
ALLESINKLUSIV
Meisenstraße65|Halle12
33607Bielefeld
Tel.:0521/2609811
E-Mail:alles-inklusiv@kanal-21.de
Web:www.kanal-21.de
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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Projekts?
Das Besondere am Projekt Alles inklusive 
 Medien ist das Zusammenspiel unterschiedli-
cher Ebenen und dem Kanal 21 als Ort und
kreativem Raum. Kanal 21 steht in der Tra-
dition der Bürgermedien und funktioniert
nicht nur als Lernort, sondern auch als sozi-
aler Raum. Von psychosozialen Aspekten bis
zueinemSchutzraumverbindetdieserOrtdie
MenschenzueinergemeinsamenIdentitätals
Gruppe.DieseGruppeistoffen,hatoftwech-
selndeMitglieder,aberauchSäulen,dieüber
Jahre mitwirken. Gemeinsam können kurze
Kursangebote, die an einem Tag produktori-
entiert stattfinden, mit langjähriger medialer
Teilhabe verbunden werden, inklusive aller
Zwischenformen. Der beteiligungsorientier-
teAnsatz,gemäßderUN-Konvention fürdie
Rechte von Menschen mit Behinderung und
des Bundesteilhabegesetzes, führt uns nach
demMotto „Nichtsüberunsohneuns!“ zu-
sammen.Undinsbesonderedieseaktivemedi-
aleTeilhabemachtdasProjektfürdieTeilneh-
mendenattraktiv.SiekönneneigeneThemen
platzieren und gleichzeitig neue Perspektiven
kennenlernen. Diese Sensibilisierung für eine
inklusiveLebenshaltung,gemischtmitderak-
tivenPartizipationunddemgemeinsamenLer-
nenmachendasProjektaus.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele werden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
KernderQualifizierungenistdieaktivemedi-
ale, kulturelle und gesellschaftliche Teilhabe.
Die Teilnehmenden werden in die Lage ver-

setzt,selbstständigMedienzumachenundsie
zureflektieren.Darüberhinauswerdensiefür
dasThemaInklusionsensibilisiert.Gemeinsam
und angeleitet Medien zu produzieren, steht
in der partizipativen Tradition der Bürgerme-
dien.ZwargibtesdieRechtsformOffeneKa-
näleinNordrhein-Westfalenbereitsseit2010
nichtmehr,aberwirhabenunsihreIdealeteil-
weiseerhaltenkönnenundunsereMethoden
kontinuierlich praktisch weiterentwickelt und
neu angepasst. Das Spannende am Lernmo-
dellKanal21istweiterhinderExperimentier-
charakter,hierkannmanMedienausprobieren
undfindetimmerUnterstützungundfachliche
Förderung.DieseskannaufgrunddesWegfalls
einer Basisfinanzierung leider nur noch auf
Projektebene stattfinden. Doch man darf die
Einrichtung recht passend auch als ein expe-
rimentierfreudigesMedienlaborbeschreiben.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse haben die 
Teilnehmer*innen?
Die Vorkenntnisse sind sehr heterogen: von
Menschen,dienochkeineKontaktemitent-
sprechendenMedienhatten,übersolchemit
Grundkenntnissenhinzudenen,dieeinebe-
ruflichePerspektiveindiesemBereichanstre-
ben oder sich fortbilden möchten. Insbeson-
dereberuflicheOrientierungisteinesunserer
zentralenAnliegen.WerfrischvonderSchule
kommtund„irgendwasmitMedien“machen
möchte,findethierOrientierung.Beiunssind
keinerleiVorkenntnissenötig,umamProjekt
teilnehmenzukönnen.

Im Interview
Alles inklusive Medien

Offener TV-Kanal Bielefeld e.V. / Kanal 21

Holger Röser
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b) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt?
DieFörderungerfolgtbreitgestreut:anfangend
mitinhaltlicherPlanungsowieGestaltungund
derhierfürnotwendigenRecherchebiszupro-
fessionellemArbeitenineinemFernsehstudio
undderVerbreitungderInhalte.Wirbeschäf-
tigen uns viel mit redaktionellen Grundlagen
und auch ethischen Fragen. Es beginnt mit
derPrüfung vonQuellenunddemErkennen
von Fake News und wird mit Erzähltheorie
ampraktischenBeispielunterstützt,umindie
Lage versetzt zu werden, eigenständig Inhal-
te zu gestalten. Hierzu kommen neben jour-
nalistischen Grundlagen auch dramaturgische
Aspekte. Diese inhaltlichen Aspekte gehen
bei uns sehr ausgeprägt die Verbindung zu
medientechnischen Lerninhalten ein. Belieb-
teersteKursesindStraßenumfragenoderdas
ErzähleninBildernvoneinfachenGeschichten
in90Sekunden.FürMenschen,dieimKanal
21mehrZeitverbringenkönnenundwollen,
habenwirzahlreiche fachspezifischeAngebo-
te.DiesereichenvonKamera-undTontechnik
überLicht,digitalemVideoschnittunddigita-
ler Tonnachbearbeitungbishin zurArbeit im
TV-Studio, wo wiederum Schnittstellen zur
Veranstaltungstechnik bei der Produktion ei-
nesLivestreamsvorhandensind.ImAnschluss
werden Social-Media-Strategien entwickelt
undBeiträgeentsprechendvertextetbzw.mit
Teasern oder Storys für Streams, Videos und
Reelsbeworben,etc.

c) Welche Kenntnisse erwerben die 
Teilnehmenden?
DieTeilnehmer*innenprofitierenjenachDau-
er ihrer Projektzugehörigkeit unterschiedlich
stark. Stets nehmen sie inhaltliche und tech-
nischeGrundlagenmit: seiesdasLernenam
BeispieleinerStraßenumfrageodereinesKurz-
filmes.StolzsindwirauchaufdieMöglichkeit,
Menschen in ein qualifizierendes Praktikum
von drei Monaten aufnehmen zu können.
DiesesdientderberuflichenOrientierungund
ermöglichteinbreitesFeldvonLernmöglich-
keiten.IndenerstendreiWochenlernendie
Teilnehmenden dabei die Grundlagen in al-

len Bereichen, während sie sich im weiteren
Verlauf der Praktika auf bestimmte Bereiche
spezialisieren können. Hier variieren die Ein-
satz-undWahlbereichedannvonVideojour-
nalist*innen,dieeinenkomplettenBeitragvon
derIdeeüberdieUmsetzungundVerbreitung
allein umsetzen können, bis hin zu diversen
anderen Berufsbildern und deren jeweiligem
Handwerk. Insbesondere der Ausbildungsbe-
ruf„Mediengestalter*inBildundTon“liegtuns
nahe,dawirweiterführendauchindiesemBe-
reichausbilden.

Probleme und Grenzen 

Gibt es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
InklusionistdurchdiesesProjektimKanal21
voneinemThemazueinerHaltunggeworden.
DieserProzesshatsichübereinJahrgezogen
und das Selbstverständnis, insbesondere das
der Projektmitarbeitenden, hat sich dadurch
stark weiterentwickelt. Ausgeprägt hat sich
nochmalderAspekt,ganzindividuellaufMen-
scheneinzugehenundihnendieentsprechen-
deZeitzugeben.ZumGlücksindwirstruktu-
rell andenmeistenStellennichtanstatische
Zeitplänegebunden.WennvertiefendeInhalte
einpaarTagelängerdauern,habenwirhierfür
Zeit,wofürwirsehrdankbarsind.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
Bei uns wird eine große Menge an techni-
schen Ressourcen eingesetzt. Wir benutzen
regelmäßig Kameras und Schnitt- sowie Re-
daktionsplätze.DazukommteineganzeReihe
ergänzenderTechnikwieAudiotechnik,Licht-
technikundsogareinvollausgestattetesFern-
sehstudio. Zusätzlich verwenden wir diverse
Software wie Schnittprogramme, Grafikpro-
gramme und eine niedrigschwellige Anima-
tionssoftware. Den Großteil der Ausstattung
besitztKanal21schonlänger.ImRahmendes
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Projektes wurden konkret nochmal Schnitt-
plätze, Kameratechnik und Software von der
„AktionMensch“gefördert.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
PlantgroßzügigeZeitkontingentefürdieMen-
schen ein, um ihre Perspektiven zu sammeln
und zu verstehen. Inklusion ist ein Feld, das
Aufmerksamkeit, eine intensive Auseinander-
setzungundvielkreativenRaumbraucht.Vor-
teilhaftistaufjedenFallaucheinsozialerOrt,
andemeinSchutzraumzur freienEntfaltung
erschaffenwerdenkann.EinwichtigerAnsatz
undeineBesonderheitistfürunsdieEinfache
Sprache.EinfacheSpracheistjedochschwerer
zulernenalsesscheintunderfordertvielund
regelmäßige Übung. Zur Vorbereitung haben
wirunsselbstfortgebildetundGastdozent*in-
neneingeladen.DashatdieGrundlagegelegt
fürinklusiveRedaktionsarbeitundunssehrge-
holfen,diepassendenStrukturenzugestalten.

Motivation

a) Ist es notwendig, die Zielgruppe für das 
Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und 
wie?
EsistfürunsnichtnureineFragederMotivati-
on,wirversucheninsbesonderedieMenschen
zu sensibilisieren. Für Medienarbeit sind die
meistenMenschensofortzumotivieren,weil
sie einfach Spaß macht, insbesondere wenn
mansichschnellpraktischaustobenkann.Das
gilt auch für die Einrichtungen und externen
Gruppen, mit denen wir zusammenarbeiten.
Fürdie inklusivenAnteilesetzenwirsehrauf
inspirierendeMenschen,diemeistensTeilder
Redaktion sind oder auch als Gäste geladen
werden.Wirsindüberzeugt,dasspersönliche
ErfahrungenundQuellenausersterHandeine
Geschichteanschaulichermachenundsiemit
Emotionenverknüpfen.Unddadurchwirdaus
einer Geschichte eine Erfahrung und aus der
Erfahrung sogar eine Einstellung. Wenn das
geschieht,habenwireinZielerreicht.

b) Was macht den Teilnehmenden besonders 
viel Spaß? 
BesondersvielSpaßmachenimmerdieersten
SchritteineinerneuenLerngruppeundUmge-
bung und die hieraus entstehenden Medien-
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produkte.Daweißman,wasmangeleistethat
undkanneinErgebnissehen.Darüberhinaus
istesvorallenDingendersozialeAustausch,
mitdemThemenauchweitergetragenwerden,
z.B.indiePausenoderindasprivateUmfeld.
Inklusion begeistert, wenn man sich darauf
einlässt, sich einfühlt und Erfahrungswelten
teiltundverbindet.SowohldieSelbst-alsauch
die Fremdwahrnehmung werden nachhaltig
gestärktundhierfindetmanVerständnisund
eineOffenheit,dieeinfachinspirierendist.

c) Und was finden Sie selbst besonders 
motivierend? 
Die Menschen, die wir im Rahmen dieses
Projektes kennenlernen dürfen, die mit uns
selbstbewusst als auch selbstverständlich ihre
Wahrnehmungen und Erfahrungen zum The-
ma Inklusion teilen und uns abholen sowie
mitnehmen. Wir lernen Probleme und Barri-
eren kennen, aber auch eine unbändige Le-
bensfreude und schöne Ereignisse. Inklusion
istmehralsdasAufmerksam-machenaufBar-
rierenunddieSuchenachLösungswegen.In-
klusionisteineHaltungunddieEntwicklungin
dieseRichtungistdiebesteMotivation.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
DieEntwicklungderEinstellungundWahrneh-
mungbeidenTeilnehmendennimmtmansehr
deutlichwahr.EsistinjederGruppeeinähn-
lichesMusterundeinvergleichbarerProzess.
Er beginnt mit „das wusste ich ja gar nicht“
undendetinderRegelinVerständnisundei-
nerneuenOffenheitfürInklusion.ImKanal21
hatsichInklusionzueinerHaltungentwickelt
undeswirdauchweiterhineinganzneuesBe-
wusstseingeschaffen.DerOrtwarschon im-
mer vielfältig, aberAlles inklusive Medien hat
die inklusive Haltung nochmal neu definiert
undverstetigt.Institutionen,mitdenenwirim
Projekt Kontakte knüpfen und Schnittstellen

finden,bereicherndasProjekt.Entwederman
kann Inklusion sichtbarer machen oder die
ReichweitefürdieThemenerhöhen.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
DasProjektläuftnochzweiweitereJahre,wir
befindenunsalsogenauinMittederLaufzeit.
Doch uns stellt sich genau die Frage, ob wir
eineVerstetigungdesProjekteserreichenkön-
nen oder ein Anschlussprojekt konzipieren.
ZumjetzigenZeitpunktistderzukünftigeWeg
nochnichtabsehbar.

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren und sind im 
Projekt für Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
Besonders spannend waren und sind immer
wieder die unsichtbaren bzw. nicht bewuss-
tenBarrieren.Nehmenwir als Beispiel einen
Restaurantbesuch für Menschen mit Sehein-
schränkung, da gibt es vielfältige Barrieren:
vonGarderobeninKopfhöheüberdieSpeise-
kartebiszumAuffindendersanitärenAnlagen.
Klingtalleslogisch,dochdiewenigstenMen-
schendenkendarübernachundmachensich
dieseBarrierenbewusst.UndinsolcheInhal-
teeinzutauchen,machtdenbesonderenReiz
aus,zusätzlichzumLerneffekt.

Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Wasuns–geradevondenjüngerenMenschen
derZielgruppe–momentanvielvorgeschlagen
wird,istTikTok.Jedochsehenwirindemak-
tuelllaufendenProjektkaumSchnittstellen,da
unsere Medienprodukte ja sehr entschleuni-
gen.BeieinemeventuellenFolgeprojektoder
bei der Verstetigung des laufenden Projektes
sollte diese Social-Media-Ebene allerdings
grundsätzlichmitundneugedachtwerden.
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b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
Wir nehmen solche Vorschläge natürlich auf
undwollendiesemittelfristigauchumsetzen.
TikTok ist gerade in der jüngeren Zielgruppe
etabliert und wird von uns durchaus kontro-
vers wahrgenommen, wie auch die anderen
sozialenNetzwerke.Dochumsowichtiger ist
derUmgang,dasVerständnisfürsensibleDa-
ten,AlgorithmenundFilterblasen–insbeson-
dere imProzessderMeinungsbildung. Inder
digitalenWeltsinddasKernkompetenzen.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit an 
Ihrer Einrichtung?
Als ausschließlich projektgeförderter Träger,
ohne eine langfristig planbare Basisfinanzie-
rung,müssenwirunsnochstärkeralsandere
stetigneuerfinden.DerErfolgvonAlles inklu-
sive Medien isteingutesSignalanpotenzielle
Fördergeber*innenundöffnethoffentlichTü-
renfürweitereProjektarbeiten.Wirsinddaher
sehr dankbar für diese Wertschätzung unse-
res bisherigen Engagements, denn der Dieter
BaackePreisisteinewunderbareAnerkennung,
dieunsMutfürdieZukunftmacht.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
MedienpädagogischeProjektarbeitisteinzwei-
schneidigesSchwert.AufdereinenSeiteistes
gut,sichkontinuierlichweiterzuentwickelnund
auch eine Qualität dabei zu garantieren. Auf
deranderenSeite istdieNachhaltigkeitoftzu
hinterfragen.Hierwürdenwirunseinedifferen-
ziertereBetrachtungundlängerfristigesWirken
wünschen.Unser Inklusionsprozesswirdnicht
abgeschlossenseinmitdemProjektende.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
JelangfristigermanmitTeilnehmendenintera-
gierenkann,umsoerfolgreicherkanneinPro-
jektumgesetztwerden.Alles inklusive Medien
bietet, aufgrund seiner Laufzeit von vier Jah-
ren, die Möglichkeit und die Pflicht, Metho-
denanzupassenundzuentwickelnunddazu
den zeitlichen Rahmen angemessen auf die
Zielgruppeanzupassen.SolcheRahmenbedin-
gungenwünschenwiranderenProjektenauch.
Für uns ist der Lern- und Begegnungsort ein
zentralerPunkt.HierkönnenMenschensozial
interagieren, sich entwickeln und gemeinsam
lernenineinemUmfeldundmitdernotwendi-
genBegleitung,diedieseProzessefördert.Der
besteRahmenwärefürunseineBasisfinanzie-
rung,dieRaum,TechnikundPersonalgrundle-
gendermöglicht,umdaraufmitProjektenauf-
zusetzenundnachhaltigeEffektezuerzielen.
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Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge, weiterführende Ideen 
bezüglich Ihres Projektes?
Die Rückmeldungen der Teilnehmenden sind
sehrpositiv.Dasbezieht sich sowohl aufdas
pädagogischeKonzeptalsauchaufdieGestal-
tungdesLernumfeldes.AuchderTV-Lernsen-
derNRWisiongibtunszuallenEinreichungen
ein qualifiziertes Feedback, das die Qualität
der Projektergebnisse unterstreicht. Das The-
ma,wasammeistenpolarisiert, istdie simp-
leundreizarmeGestaltungderStudiokulisse.
Hiermelden sowohlNRWision als auch Teil-
nehmendeundZuschauendezurück,dassein
anderes Bühnenbild das Produkt bereichern
würde.Wirsindnochdabei,eineansprechen-
dere Kulisse zu entwickeln, die gleichzeitig
nichtüberreizt.

Interviewpartner

Holger Röser:Seit2013RedaktionelleLeitung
desOffenenTV-KanalBielefelde.V./Kanal21;
interdisziplinäres Studium der Mediengestal-
tunganderUniversitätBielefeldinKooperati-
onmitderHSBIFachbereichGestaltung.

VideoundLaudatiozumProjektunter:
https://dieter-baacke-preis.de/alles-inklusive-
medien
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